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Im Chlapperläubli.
3m ©plnpperläubü plappert's
Unb plappert's trnmerbar:
ÏBirb trop! bas ,,9leue" bcffcr
9IIs tote bas „ülttc" roar.
©s gab barin 31t fetaden
So utanpe parte Stufe,
Die „©rofegatage" maple
SBefonbers nie! SSerbrufe.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb nlappert's lotcber fcfer :

Die 3Iuto»3lbfteIIpaIIe
SJttfefällt fo manpent fpraer,
3ft's £eben fpon gefäferbct,
geut am Äafinoplafe,
So gilt es bort in 3uïunft
tHein nur mepr für bie Uatg'.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's oolter ©toll,
Klan tueife fpon nipt mepr, too man
Unb aiie. man gefeert foil.
Sott allen Seiten pupt es
Httb rollt's unb bräut's unb bropt,
Drop Sölferfrieben ftedt man
Stets nur in Dobesnot.

3m ©plapperläubli plappert's
Ùttb plappert's unoerfpämt:
,,©in Starr", mer fift mit Sorgen
Das neue 3"f|r oergrämt.
SBas r.üfet ber ganse tpiunber,
©r bat bod) teilten Spife,
Unb über allen 3ommer
tC'ilft bod; nur — teder äBife."

© p I a p p e t f dj I ä n g I i.

Dein Annemarei Hupperli sy
Erbete.
9tap»e=re IBegäbepeit ergelit oont © e r t r u b
2B i 11 ro e r.

'

's Stnnemarei gupperli feet 3'Särn im»e»tte

Ufeequartier e=n=alti Dante gfe a. Die Dante
ifcfe fcfeuberfeaft jitterig tt gebräptep, gfi tt bet
fpo lang nümme pönnc fcfeaffe. Uei ÏDÎônfcfe
Ijet groiifet, oo tuas fie labt, tt grab mill
ttiemer öppis gioüfet feet, ifcfe allermüglecfee
ginunttet u brtcfetet toorbe. SJte feet gulbegi
SJtärlt um bs goupt ddiu alte gümpferli
g'fpunne u oiel do iferem peimlepe Sermöge
grfeüfcfeelet.

®[et) bet frpli nie öpper öppis DO=nte=ne
©älboorrat. D'Dante Urfeli feet es bunlels
ginberpofftübeli bemobut. 3t eir SBattb do bäm
Stübeli ifcfe br Dante's Sett gftanbe. Drnäbe
bet uf»e»re- (Dfeifcfete bie ftintegi tpetrolmafpiite
ifere tpiatj gpa. Uf ber anbete Spte bet es

toaggeltgs Difcfeli fecfe fcfeufebebürftig a bie fcfeä=

begi Dapete. gläfent, 11 näbe br Diire, im ein»

3ige freie ©ggeli, ifcfe ent fd)trat3e 23üfei fps
ärtra DertU gfi. — gie, i bäm arntfelige
Stübeli bet b'Dante "iferi Dage guebrapt.

's Stnnemarei bet br Dante bie unb ba es

Sfüedjlt gmad)t. U bi ber ©Iägepeit bet es

probiert brfeinter g'po, mo b'Dante etgettecfe

g'ÜIeffe pärnäpm. Slber ba feeig fie albes grüü»
feit afa jammere, roe itume br lieb Herrgott
©rbarme feeigi u [e 3iiefed> näbmi, beoor bie
Ietfcfete gränlli ufbrudjt fige. 3Be fie fcfe.o fafcfe

nttme do ©affeebrope läbi, fcferoinbi bie Stappe
upeimlep, u es macfe=c=re gimmelangfpt, roie
bas no eittifcfe ufe po toöll. Sieber möpt fie
oerpiutgete, als nume es güfi not Ülrmebirä!»
tion erbättle!

D'Dante pet gjamntetei, b'£üt bei oo»nte»ne
Derftedte ©älbftrumpf grebt, unb fo ifcfe bs Sinne»
marei .gar nie briiber po, mas es gloube
fölli. ©s t;et guiat ettber agno, b'Dante fig
gatt3 miferabel bra u bet e=re bie unb ba es
SIntebrötli ober es paar SBeggli g'pramet;
bentt immer, otenn es b'Dante um b'Sleffes»
3pt Urne ufgfuecftt bet, ifcfe nüt anbets uf=em
roaggelige Difpli gftanbe als es btüemelets
Dafflt opni ganbpäbi, es paar 3mtermödli,
es roudjealts iftfünberli u es bruns gäfeti mit
farblofem, 3ämegfd)üttetem ©affee. U do bene
gabfätigteite bet ibm b'Dante jebesmal frünblt
abote. Ds ÜInnemarei feet be aber albes banlet
u gfeit, es d)ömi grab 0.0m Difp u mögt gtoüfe
nüt Dünns. ©s feetg it>ns eifacfe gruufet, öppis
do bäm 3üg ag'rüepre.

Die anbete SBerroattbte fetttgäge bei tüür u
fefcfet mit»e=re grofee ©rbfpaft gräpttet. Sie
bei br Dante flrjfeig SBfüepIi gmapt u feei mit
fparfe, böfe, erbglufptige Ouge uf bie 3ue=
itäbmenbi Sproepi do bäm gümpferti glüfelet.
toie I)ei leini 3tntebrötli u SBeggli brapt; aber
brfür bei fie bäm arme SBpbli mit fpöne Sßorte
gfpmeiplet. ©buum bei fie be albes b'Düre
oo bäm büfptere Stübeli guegfplefet gfea, bei
fie Dorn ©tbe grebt. Ds Stnnemarei bet ab
unb gue 93ebänle güfferet u gmeint, es gl.oubi
bod), roe b'Dante SBermöge feätii, toürb fie gan3
ficfecr nib çfo fpmalbarte. Sie figi immer e

ufriptegi tpärfon gfi, u es näbm ipns über»
boupt tounber, too b'Dante bas Sermöge pär»
itäl) fötti. SBom ^upe u SBäfpe figi 110 niemer
rpp morbe!

Stber toopl UJiäfel Das bet be albes böfes
33Iuet gäfe „Dumms 33abi!" bei fie ifens titu»
tiert u bei giftetet, fie teili fpo elei. ©s foil
nume uf fp Deil oergicfetc. So alti Süt bougi
äbe am ©älb. Die gäbi lei roftige 9iaget päte
u Derbungeri lieber, als bafe fie Uaffebüepli
agrpffi. 9Jte Iäfi ja öppe i be Slettti gitue
broo. ©rab püQlep beigi b'ipolfeei i br 9Jta=

trafje DO»me»ne 93ättler tDieber tuufegi d.o

gräntli usgruumt!
3t»me»ne fdjone Sunnetag, tuo b'Stögeli bfun»

bers päll u lieblecb gjubiliert bei, pet br guet
toerrgott b'Dante sue fep gpott. — Sio allne
Spte fi Sterroaubti u Öetannti mit fdjöne
©prättä u Slueme a b'ilpd) po. D'3ümpfer
Urfeli pet uf iprem letfpte ©ang es ©leit gpa,
bap fe mange ©meinspräfibänt pätti pönne
brum benpbe.

SBont ©rab eroäg i[p»nte i br Steepi nont
•öremgartefriebpof i=re plpne tpinte i bs feinber»
ftiibli gfäffe, um bert i altne ©pre bs Slbänfe
oor b'Dante fälig 3'ft)te. ©s ifp Dorpät ab»

gmadit tuorbe, bä ober bie, too be am meifpte
etbi, miiefei fpäter bas 3'®ieri saple. Sor»
läufig foil efange bä i Sad rede, too ent

meifpte im tportmene feeigi.

©ans befpeibe fi 3er[pt 3®öierK bftellt
roorbe. 2Bo fep bu bie £üt aber fo gmüetlep
a bs Spiüdele gtDöljnt feci gpa, pei bu no
palbi u gan3i fiiter pare müepe. D'tOtanne pei
nap, gamme ©lufpt übetpo, u b'groue pei afa
güepcle, u jebes pet plöplep bri gfeDiie, toie

menu es für bs gange £äbe gnue uffpicfeere
fötti. — So ifp me nätt u lieb jämegfäffe,
pet bridjtet u gäffe u trunte, bis es bäm, too
pet müepe oorfpiepe, afange SIngfpt gmapt
pet. ©r ifp ufgftanbe, pet energifp ufe Difd)
g'plopfet u pet lut u büttep grüeft, er müepi
bie gerrfpafte ufmertfam ntape, bafe är nunte
bi brpfeg graute utne bi fep feeigi. Das pet
groürft. Die Siitli fi alti ttib grab guet bi
Ùaffe gfi, u fo pet me toopl ober üb ei mitefee

ufbräpe. tütit rote ©pöpfe u gueter fittunc
pet me fed) bit fiinbe abiö gfeit.

9tib lang nappär überpunnt bs SInnemarei
es Sprpbe oo»me=ne Siotar, es foil fep am
näpfpte Samfdjtig uamittag roag»e=re ©rb=

fdfaftsfap i br SBopnig d.o br fölige Urfula
3imperli pfinbe. — D'ginger pei»n»ipm git»

ttret, u bs gärg pet ipnt botteret, too=n=es bie

3ple gläfe pet. ©fproinb ifp es 3ur grou gür»
fpräcfe SBäderli uf bs ©pilpefälb überegfprunge,
für b'toamfptig=tpupete abg'fäge.

Ufgregt mie=n=es [turms 2Bäfppi ifp»es am
Samfptig br Dante Urfelis Stübeli 3uegfd)tüü=
ret. ©s pet gmeint, es figi be eis do be erfpte
bert; aber too=n»es fafcfe atelos am 3W ûpo
ifp, pet-es nutne tto pinber br Diire es fteis
Ipläfeli gfunbe.

Dr gerr 9totar pet bie ungebulbige £üt fei
epli lang ta roarte. îtenblep ifdper ntiti=e=re
bide 9Jiappe uttber em 3Irnt erfpiene, pet es

33ued) uspadt u pet bert brus e guufe gleprts
3üüg abegläfe. — ©rab pet bs Übtnemarei
mölle es IRiderli tue, ba ifp fp Stame ufgriicft
toorbe. Dr gerr Slotar pet gläfe, b'gumpfet
Urfula peig i me=ne Sptpbe niebergleit, bafe

bi iprem Dob b'Ülitneinarei gupperli ipri Sadje
erbe föll. Seiber pönni fie ttib oiet pinterla;
aber bas 2Benige pömi do gärge. Sie möpti
ipret Utipte brmit br Dan! begüge, für alles
Siebe u ©uete too fic=re bi Säbgpte ta feeigi.

Dem Ütnnemarie ifp es bim DCbeläfe oo bene

Sadje fafcfe fpläpt toorbe. ©s pätti D.or SRüep»

rig möge brieggc. Die ®ern>anbte pei=n=ipm
bitterböfi 331ide guegœorfe, pei gäge=n=ipns ffiri»
nrnfee gfpnitte u giemli lut öppis do ©rb»

fplpdjere grebt. Dr gerr SRotar pet bie uf»

gregte £üt müefee 3ur Drbnig Dertoiefe. U erfcfet
tuo' bu br 9tgb fp luti Stimm is gärgftiibli
gtügggoge pet, ifcfe 's Ütnnemarei ufflärt toorbe,
i mas fps ©rb beftöi. „Sßaroermöge fige 99

granle ba. Droo utärbi abgoge 50 gränlli
für Ktotarpöfpte; ropter figi e SRäpnig 00»

me=ne £ppefpmuus beponiert tuorbe, bie mad)i
27 gränlli u 20 Sautime. Die gtoo Summe
fige alfo do bene 99 granle abg'giep', u fo peig
är br ©rbin tto eraft 21 gränlli u 20 San»
time j'gä. 3Bpter figi 3'erbe es 23ett, gtoöi Da»

burettli, es Difpti, es Spämeli, es tpetrol»
mafpineli, es Süfei u bioärfi Sape. D'3um»
pfer gupperli toärbi erfuecfet, bä gusrat innert
gäp Dage toägg'fpaffe, mill b'SBopnig nume bis
31t bäm Dermin gaplt toorbe figi. töiit bäm
peig är gfploffe. ©r beglüdtDünfdji bie toätti
©rbin u möpt fep allne 3Itoäfenbe empfople
p.a. —

ipofe tuufig, toie bu bas es 3üü0 8® feet Die
armi Dante ifp i»n=alli gimmelsriptige Der»

roünfpt toorbe, nttme i gimntel fälber pet fe

niemer toelle lüpfe. — Ds ülnttemarei ifp mit
fine 21 gränlli u 20 Santime bagftanbe toie»n»

es güüfeli Slänb. ©s pet nib graüfet, ob es foil
pälfe über b'Dante mättere, ober ob es rnöll
über bie Sknoanbte parfalle. ©s ifp ipm oor
©rger gang übel toorbe. — D'tpufeete pet es

roäge bene paar gränlli abgfeit, pet ©älb für
bs Drant usgäp, u uf als ufe ifp es no ©rb»

fplpdjere gfpumpfe toorbe! — SHiemerem pet es

abiö gfeit. D'Diite pets lärmig ufgriffe 11 ifcfe

gäge pefeue beinlet.
9Jïit fi)ne ^ertuanbte ifd) bs Annemarei fti

ber ©rbete fertig, ©s pet mer gfeit, es pönm
eifad) tub oerga[|e, ruie bie am ©rab gtjüüdjlet
peige, u es börf ttume gar nib bra battle, tote

fie i br tpiute trunïe u gäffe peige 9tib et

rote ÎRappe fpar es für bie flüt._ Da ©falle tiieg

es bene gungerlpber nib _©s figi frop, toenrt as

nume gut rapte 3bl """" £tebgott abgriieft toarbt-

WWM!W

î>»o»^oo^inu>nol>»u»>ulst>uunn>>>d!uôi»li>iin>àg>l tuiuchsit>i>«tLmi>i>>',ml>iit«iii làiàl>ains,>i.'^uÂ«àî!ûi^>,»rrà>ààLiiì^ài«iàà«»iààll>i«
,0 - .'

Lrsàeint all« 14 la^e. NeitrîiAe rvercìen vow Verlag der „Leriisr ^Voào", ?>s«zuellAa8S6 9, ent^s^enAeiioriiinen

Irn (ÜNIu^perläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's inmierdar:
Wird wohl das „Neue" besser
Als wie das „Alte" war.
Es gab darin zu knacken
So manche harte Nutz,
Die „Eroßgarage" machte
Besonders viel Verdruß.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und vlappert's wieder sehr:
Die Auto-Abstellhalle
Mißfällt so manchem schwer,
Ist's Leben schon gefährdet,
Heut am Kasinoplatz,
So gilt es dort in Zukunft
Rein nur mehr für die Katz'.

Im Chlapperlaubli chlappert's
Und plappert's voller Groll,
Man weiß schon nicht mehr, wo man
Und wie man gehen soll.
Von allen Seiten hupt es
Und rollt's und dräut's und droht,
Trotz Bölkerfrieden steckt man
Stets nur in Todesnot.

Im Chlapperlaubli chlappert's
Und plappert's unverschämt:
„Ein Narr", wer sist mit Sorgen
Das neue Jahr vergrämt.
Was nützt der ganze Plunder,
Er hat doch keinen Spitz,
Und über allen Jammer
Hilft doch nur ^ kecker Witz."

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

I9ein Annemarei Hupperli
lbrliete.
Nach-e-re Begäbeheit erzellt vom Gertrud
Witt wer.

'

's Annemarei Hupperli het z'Bärn im-e-ne
Ußequartier e-n-alti Tante gha. Die Tante
isch schuderhaft zitterig u gebrächlech gsi u het
scho lang nüinme chönne schaffe. Kei Mansch
het gwüßt, vo was sie läbt. ll grad will
niemer öppis gwüßt het, isch allermügleche
gniunklet u brächtet worde. Me het guldegi
Märli unr ds Houpt vom alte Iümpferli
g'spunne u viel vo ihrem heimleche Verniöge
gchüschelet.

Gseh het sryli nie öpper öppis vo-me-ne
Gäldvorrat. D'Tante Urseli het es dunkels
Hinderhofstübeli bewohnt. A eir Wand vo däin
Stübeli isch dr Tante's Bett gstande. Drnäbe
het uf-e-re- Chischte die stinkegi Petrolnraschine
ihre Platz gha. Us der andere Syte het es

waggeligs Tischli sech schutzbedürftig a die schä-

begi Tapete, glähnt, u näbe dr Türe, im ein-
zige freie Eggeli, isch ein schwarze Büßt sys
ärtra Oertli gsi. — Hie, i däm arnrselige
Stübeli het d'Tante llhri Tage zuebracht.

's Annemarei het dr Tante hie und da es

Bsüechli gmacht. kl bi der Glägeheit het es

probiert drhinter z'cho, wv d'Tante eigetlech
z'Aesse härnähm. Aber da heig sie albes grüü-
seli afa jamniere, we nunre dr lieb Herrgott
Erbarme heigi u se zuesech nähmi, bevor die
letschte Fränkli ufbrucht sige. We sie scho fasch

nume vo Eaffeebroche läbi, schwindi die Rappe
uheimlech, u es mach-c-re Himmelangscht, wie
das no einisch use cho wöll. Lieber möcht sie

verhungere, als nume es Füfi vor Armediräk-
tion erbättle!

D'Tante het gjammeret, d'Lüt hei vo-me-ne
versteckte Eäldstrumpf gredt, und so isch ds Anne-
marei gar nie drüber cho, was es glaube
sölli. Es het zwar ender agno, d'Tante sig
ganz miserabel dra u het e-re hie und da es
Ankebrötli oder es paar Weggli g'chramet;
denn innner, wenn es d'Tante um d'Aesses-
zyt ume ufgsuecht het, isch nüt anders uf-em
waggelige Tischli gstande als es blüemelets
Tassli ohni Handhäbi, es paar Zuckermöckli,
es wuchealts Pfünderli u es bruns Häfeli mit
farblosem, zämegschüttetem Eaffee. 1l vo dene
Habsäligkeite het ihni d'Tante jedesmal sründli
abote. Ds Annemarei het de aber albes danket
u gseit, es chömi grad vom Tisch u mögi gwüß
nüt Dünns. Es heig ihns eifach gruuset, öppis
vo däm Zllg az'rüehre.

Die andere Verwandte hinzöge hei tllür u
fescht mit-e-re große Erbschaft grächnet. Sie
hei dr Tante flyßig Bsüechli gmacht u hei mit
scharfe, böse, erbgluschtige Ouge uf die zue-
nähmendi Schwechi vo däm Iümpferli glüßlet.
^?ie hei keini Ankebrötli u Weggli bracht; aber
drfür hei sie däm arme Wybli mit schöne Worte
gschmeichlet. Chuum hei sie de albes d'Türe
vo däm düschtere Stübeli zuegschletzt gha, hei
sie vom Erbe gredt. Ds Annemarei het ab
und zue Bedanke gllsseret u gmeint, es gloubi
doch, we d'Tante Vermöge hätti, würd sie ganz
sicher nid ^so schmalbarte. Sie sigi inimer e

ufrichtegi Pärson gsi, u es nahm ihns über-
houpt wunder, wo d'Tante das Vermöge här-
näh sötti. Vom Putze u Wäsche sigi no niemer
rych worde!

Aber wohl Mähl! Das het de albes böses
Bluet gäh! „Dumms Babi!" hei sie ihns titu-
liert u hei giftetet, sie teili scho elei. Es soll
nume uf sy Teil verzichte. So alti Lüt hangi
äbe am Eäld. Die gäbi kei rostige Nagel häre
u verhungert lieber, als daß sie Kassebüechli
agryfsi. Me läsi ja öppe i de Blettli gnue
drvo. Grad chürzlech heigi d'Polizei i dr Ma-
tratze vo-me-ne Bättler wieder tuusegi vo
Fränkli usgruumt!

A-me-ne schöne Sunnetag, wo d'Vögeli bsun-
ders chäll u lieblech gjubiliert hei, het dr guet
Herrgott d'Tante zue sech gholt. — Vo allne
Syte si Verwandt! u Bekannt! mit schöne

Chränz u Blueme a d'Lych cho. D'Jumpfer
Urseli het us ihrem letschte Gang es Gleit gha,
daß se mänge Gmeinspräsidänt hätti chönne
drum benyde.

Vom Grab ewäg isch-me i dr Neechi vom
Bremgartefriedhos i-re chlyne Pinte i ds Hinder-
stllbti gsasse, um dert i allne Ehre ds Adänke
vor d'Tante sälig z'fyre. Es isch vorhär ab-
gmacht worde, dä oder die, wo de am meischte
erbi, müeßi später das z'Vieri zahle. Vor-
läufig soll efange dä i Sack recke, wo em
meischte im Portmcne heigi.

Ganz bescheide si zerscht Zwöierli bstellt
worde. Wo sech du die Lüt aber so gmüetlech
a ds Schlückele gwöhnt hei gha, hei du no
halb! u ganzi Liter häre müeße. D'Manne hei
nach Kamme Gluscht übercho, u d'Froue hei afa
güetzcle, u jedes het plötzlech dri ghone, wie
wenn es für ds ganze Labe gnue ufspichere
sötti. — So isch ine nätt u lieb zämegsässe,

het brichtet u gässe u trunks, bis es däm, wo
het müeße vorschieße, asange Angscht gmacht
het. Er isch ufgstande, het energisch ufe Tisch

g'chlopfet u het lut u dütlech grüeft, er müeßi
die Herrschafte ufmerksam mache, daß är nume
bi dryßg Franke ume bi sech heigi. Das het
gwürkt. Die Lütli si all! nid grad guet bi
Kasse gsi, u so het me wohl oder übel müeße

ufbräche. Mit rote Chöpfe u gueter Luune
het me sech bir Linde adiö gseit.

Nid lang nachhär überchunnt ds Annemarei
es Schrybe vo-me-ne Notar, es soll sech am
nächschte Samschtig namittag wäg-e-re Erb-
schaftssach i dr Wohnig vo dr sälige Ursula
Zimperli yfinde. — D'Finger hei-n-ihm zit-
tÄet, u ds Harz het ihn: dotieret, wo-n-es die

Zyle gläse het. Gschwind isch es zur Frou Für-
spräch Wäckerli uf ds Chilchefüld überegsprunge,
für d'^amschtig-Putzete abz'säge.

llfgregt wie-n-es sturms Wäschpi isch-es aui
Samschtig dr Tante Urselis Stübeli zuegschtüü-
ret. Es het gmeint, es sigi de eis vo de erschte

dert; aber wo-n-es fasch atelos am Ziel acho
isch, het-es nume no hinder dr Türe es freis
Plätzli gfunde.

Dr Herr Notar het die ungeduldige Lüt fei
echli lang la warte. Aendlech isch-er mit-e-re
dicke Mappe under em Arm erschiene, het es

Buech uspackt u het dert drus e Huufe glehrts
Züllg abegläse. — Grad het ds Annemarei
wölle es Nickerli tue, da isch sy Name ufgrüeft
worde. Dr Herr Notar het gläse, d'Jumpfer
Ursula heig i me-ne Schrybe niedergleit, daß
bi ihrem Tod d'Annemarei Hupperli ihri Sache
erbe söll. Leider chönni sie nid viel hinterla;
aber das Wenige chömi vo Härze. Sie möcht!
ihrer Nichte drmit dr Dank bezüge, für alles
Liebe u Guete wo sie-re bi Läbzyte ta heigi.

Dem Annemarie isch es bim Abeläse vo dene

Sache fasch schleicht worde. Es hätti vor Rüeh-
rig möge briegge. Die Verwandte hei-n-ihm
bitterbösi Blicke zuegworfe, hei gäge-n-ihns Gri-
maße gschnitte u ziemli lut öppis vo Erb-
schlychere gredt. Dr Herr Notar het die uf-
gregte Lüt müeße zur Ordnig verwiese. U erscht
wo' du dr Nyd sy luti Stiinm is Härzstübli
zrüggzoge het, isch 's Annemarei usklärt worde,
i was sys Erb bestöi. „Barvermöge sige SS

Franke da. Drvo wärdi abzöge öS Fränkli
für Notarchöschte; wyter sigi e Rächnig vo-
me-ne Lycheschmuus deponiert worde, die machi
27 Fränkli u 2V Santime. Die zwo Summe
sige also vo dene SS Franke abz'zieh, u so heig
är dr Erbin no erakt 21 Fränkli u 2V San-
time z'gä. Wyter sigi z'erbe es Bett, zwöi Ta-
burettli, es Tischli, es Schämeli, es Petrol-
maschinell, es Büß! u divärsi Sache. D'Jum-
pfer Hupperli wärdi ersuecht, dä Husrat innert
zäh Tage wägz'schaffe, will d'Wohnig nume bis
zu däm Termin zahlt worde sigi. Mit däm
heig är gschlosse. Er beglückwünscht die wärt!
Erbin u möcht sech allne Awäsende empföhle
ha. —

Potz tuusig, wie du das es Züüg gä het! Die
armi Tante isch i-n-alli Himmelsrichtige ver-
wünscht worde, nume i Himmel sälber het se

niemer welle lüpfe. — Ds Annemarei isch mit
sine 21 Fränkli u 2V Santime dagstande wie-n-
es Hüüfeli Eländ. Es het nid gwüßt, ob es soll
Hälse über d'Tante wüttere, oder ob es wöll
über die Verwandte härfalle. Es isch ihm vor
Erger ganz übel worde. — D'Putzete het es

wäge dene paar Fränkli abgseit, het Gäld für
ds Tram usgäh, u uf als ufe isch es no Erb-
schlychere gschumpfe worde! — Niemerem het es

adiö gseit. D'Türe hets lärmig ufgrisse u isch

gäge heizue beinlet.
Mit syne Verwandte isch ds Annemarei su

der Erbete fertig. Es het mer gseit, es chönm

eisach nid vergässe, wie die am Grab ghüüchlet

heige, u es dörf nume gar nid dra dänke, wie

sie i dr Pinte trunke u gässe heige! Nid ei

rote Rappe spar es für die Lüt. Dä Efalle tiieg

es dene Hungerlyder nid! Es sigi froh, wenn m
nume zur rächte Zyt vom Liebgott abgrüeft wärdi.
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